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Einladung 
 

Vortrag aus der Reihe  
„Leibniz-Lektionen“  

„Zuhause ist es am schönsten – die Entstehung unserer Milchstraße“ 
 
Prof. Dr. Matthias Steinmetz, Direktor des Leibniz-Instituts für Astrophysik Potsdam 
(AIP) präsentiert in seinem Vortrag neueste Erkenntnisse rund um die Milchstraße. 
 
Die Milchstraße ist unsere Heimatgalaxis. Zusammen mit der Sonne ziehen etwa 100 Milliarden 
Sterne verschiedenen Alters in einer dünnen Scheibe ihre Kreise um das galaktische Zentrum. 
Eingebettet ist diese Scheibe in ein ausgedehntes sphärisches System von Sternen, deren Alter 
zum Teil kaum jünger ist als 14 Milliarden Jahre, dem Alter des Universums. Die Milchstraße ist 
dabei ein typischer Repräsentant einer ganzen Klasse von Galaxien, den sogenannten 
Spiralgalaxien, wie sie im Universum viele Milliarden Mal vorkommen. Wohl das bekannteste 
andere Beispiel ist unsere Nachbargalaxis, die Andromedagalaxie.  

Doch wie hat sich unsere Galaxis gebildet? War es in einem gewaltigen Urkollaps vor 10 
Milliarden Jahren oder bildete sie sich langsam durch das sukzessive Verschmelzen kleinerer 
Galaxien? Ist letzteres der Fall, so sollte es Überreste geben, die von solchen galaktischen 
Zusammenstößen zeugen. Doch wurden diese Überreste über die Jahrmilliarden bis nahe zur 
Unkenntlichkeit ausgewaschen.  

Die neusten Großprojekte vom Boden und im Weltraum erlauben es jedoch, systematisch die 
Eigenschaften von Millionen von Sternen in unserer Milchstraße zu analysieren und so auch 
verwaschene Strukturen in unserer Milchstraße und in der Andromedagalaxie aufzuspüren. 
Computersimulationen mit den neusten Supercomputern erlauben es dann, die 
Entstehungsgeschichte unserer Milchstraße und anderer Galaxien zu rekonstruieren. 

Vortragsreihe „Leibniz-Lektionen“ 

Die Leibniz-Gemeinschaft präsentiert in der Vortragsreihe „Leibniz-Lektionen“ in Kooperation 
mit der Urania Berlin eine Auswahl aktueller Forschungsergebnisse aus ihren 
Mitgliedsinstituten. 

Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung nicht erforderlich.  
 
Termin  
28.10.2013, 17.30 Uhr  
 
Veranstaltungsort: 
Urania Berlin 
An der Urania 17 
10787 Berlin 
 



 

 

Weitere Themen und Termine 
 
Mittwoch, 13. November 2013, 19.30 Uhr: „Männliche Initiative und weibliche Passivität? Was 
wir von Partnersuche und Sozialverhalten bei Säugetieren lernen können.“ 
Heribert Hofer, Direktor des Leibniz-Instituts für Zoo- und Wildtierforschung, Berlin (IZW)  
 
Montag, 25. November 2013, 19.30 Uhr: „Gehören Markt und Moral zusammen? Über ein 
historisches Dilemma.“ 
Andreas Wirsching, Direktor des Instituts für Zeitgeschichte München-Berlin (IfZ)  
 
Donnerstag, 12. Dezember 2013, 19.30 Uhr: „Der Klimawandel, der Monarchfalter und der 
Generationenvertrag“ 
Hans Joachim Schellnhuber, Direktor des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung (PIK)  
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Die Leibniz-Gemeinschaft 
Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 86 selbständige Forschungseinrichtungen. Deren 
Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften über die Wirtschafts-, 
Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute bearbeiten 
gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevante Fragestellungen. Sie betreiben 
erkenntnis- und anwendungsorientierte Grundlagenforschung. Sie unterhalten 
wissenschaftliche Infrastrukturen und bieten forschungsbasierte Dienstleistungen an. Die 
Leibniz-Gemeinschaft setzt Schwerpunkte im Wissenstransfer in Richtung Politik, Wissenschaft, 
Wirtschaft und Öffentlichkeit. Leibniz-Institute pflegen intensive Kooperationen mit den 
Hochschulen - u.a. in Form der WissenschaftsCampi -, mit der Industrie und anderen Partnern 
im In- und Ausland. Sie unterliegen einem maßstabsetzenden transparenten und unabhängigen 
Begutachtungsverfahren. Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und 
Länder die Institute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. Die Leibniz-Institute beschäftigen 
rund 16.500 Personen, darunter 7.700 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Der 
Gesamtetat der Institute liegt bei 1,4 Milliarden Euro. 
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